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pie Ruviderifde Nugend
auf dag Jabhr 1816
: Bon der

"’)?aturforfd)cnben @efellfd)aft‘

XVIL &tid (1. ¥ Romer)

f-Da die Befchrelbung decjenigen Jnfefeen, deven A6Lildungen ihr auf bder dlehs
jabrigen Kupfertafel evblickt, noch cinigen Raum ubrig laft, fo wollen wir dlefen
Damit ausfalien, euch mit einem nicht unmerfrodrdigen naturgefchichtlichen Creigs
niffe beFannt gu machen, dad im Spatjahre 1815 im Canton Bern fidh jutrug,
und deffen stwar in gleichjeitigen politifchen Jeitungen Meldung gefhab, welches
aber gany cigentlich in cinem folchen der vaterlandifhen Naturgefchichte gerpldmes
“ten DBlatte, und grvar um fo ¢her aufbebalten ju toerden verdient, ald die Glaab,
fung deffelben euch angenehm unterhalten wird.

Den lernbeglerigern unter cuch iff wabefdheinlich aud einem in eurer Vaterfade
gedenctten Dudhe *), weldyed abfichtlich auch dev Faffungstrafe dev Jugend anges
paBt ift, und dem fleifigen Cchtoeiger + Sunglinge eine lehrreichere und unferhals
tendere Leftur gewabre, ald fo mandyes fulichte und fade Lefebuch, womie die
Sereibervuth unferd Jeitalters auch) noch jeso Deutfehland gu Sberfchtvemmen
fortfabee; die unter allen Geflalten und Formen, befonders jun RNeujabrdgefchenten,
empfoblen und gebraucht, ja in cigens dafur Geflimmten Bibliothefen gefammelt
terden , L ., Den lernbegievigern unter euch, iff, fagen tir, wabefcheinlich Geveits
Betannt, daf der BV av twar nidt baufig, aber-doch immer noch in der Sdhyroels,
und vorjuglich in der gangen Bevgfette von Graubundien bis nad) dem Walig,
und jumeilen im Winter audh {m Berner Obeclande und in der Jurafette vorfomme,
Smmerbin gehort dicfed Naubthier fowohl ald der Luchs im Beenerfhen Obers

lande ju den feltenen Gefcheinungen, und vecdient daber folgende Erjablung allecs
Dings aufbetvabrt ju ferden :

*®) Biridy, bey Heinr. Gefrers Naturgefhichte der in der Sweis einheimifden Sangethicres
€in Handbudh firr Kenmer und Liebhaber, BVearbeitet von D, Joh. Jaled Nomer, und D. Heine.
Rubdolph Scying. 1509, XXIIL und 534 Seiten in g, Neuerlidft Fam von diefem Werle
tine Art Forffesung Heraus, die gwar mehe auf dad Bedirfnif der gelehrten Maturforfdhee
betechnet iff, aber audy dem fiingern Liebhaber viel Stoff sur Belehrung darbictet :

Die Vigel der Sweiz, oftematifd geordiet und befdbricben mit Bemerfungen “Nbet ifre

- Lebendart und Yufenthalt, von Friedr. Meidner und D. Heine. Nudolf Sching, Srich,
bep Owel, Supli w. Comp, 1g15, XXVIIL, 4, 325, Srifen g
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DBaven auf der Wargis:Thalaly,

3u Anfange Angufimonatd wurde von ¢cinem Schaafhivten auf-der Wargldthals
Nlp an 12 — 15 Schaafen, die v jerviffen fand, dbe Hohft untwillfommne Grfcheis
nung ¢ines grofien Raubthiered entdecke, Die UengfilichFeit feiner ubrigen Heerde,
die fich mit Eeiner Getwalt nadh ibrer getoohnlichen LWeide , dic am Fufe de8 Eigers
oberhald dem untern Gletfcher liegt, treiben laffen twollte, fdhien su vervathen, daf
der grimmige Feind noch in der Nahe feyn miffe. Erjetgte die Sade fogleichan, und
e8 murde far den folgenden Tag eine STreibjagd angeftellt, moju fidh aber (eider ! nue
$wolf Sager und fechs Treiber einfanden, Man fand bald etiva jehn Schaafe, die erft in
Uer Testen Nacht gerviffen waren. Die meiffen twaren bid auf den Kopf und die Wolle
aufgefreffer, andere fab man nur aufgeriffen, dad feraudgeservte Cingeweide sum
Theil vergehre, und einige recht meggermatig aus der Haut herausdgefchalt. AUn einem
andern Orte trafen die Jager auf dad Lager des Naubers, €8 beffand aus ¢iner
mit Moogd bedeckten BVertiefung, um tvelche Tannenafe und Steine, gleichfam rie
mit befonderer Sorgfalt aufgebauft, Herum lagen. Un den herumfiehenden Tannen
fah” man, bi8 ju ciner gemwiffen HObe, die Uefte berabgeviffen, und die Ninde abs
gefchare, o bdle Spuren farfer Klauen fberall Haufig ju feben toaven. Die
Sdyaafbheerde irrte verfidhrt und angfivol umber,  Endlich bemerfte man die unbvers
Fennbaren feifchen Fahreen ded Naubthiered, die Fenmen Sweifel abrig liefen , Daf
man ¢8 hier mit einem Bdven ju thun Habe.  Jest wurde der grofe Bonerens
Wald, neben dem Fleinen Gletfcher, an allen Stellen, fwo nan vermuthen Fonnte,
bag das Thier herausd fommen tonne, mit Jdgern befest, und die Treiber fingen
an, oberhaldb beym Unfange ded Walded nach den Schifien bingutreiben, Bald
pernabmen diefe ein beftiges Gerdufdh, dasd fich fchnell nahevte. Jeder Schitge fland
mit aufgefpanntem Habn bereit, den Feind nach Wiirden ju empfangen; aber das
Gerdufdh entfernte fich fofeder. €8 taven der Treiber oiel ju twenig, und dep
Bar fand facken genug, jwoifchen ibnen durch ju entfommen, welched bald bdie
frifchgefundene Fabree vereieth, CEinige der Jagee folgten der Spur, die in dem
gefallenen Schnee deutlich genug ju fehen war, durch Wald und Alpen bis Hinauf
auf die Hihe der Fleinen Sdheidegg. Hier aber verlohren fie diefelbe in den
Steinviefenen, und das fchlechte LWetter, Indem unaufbdrlich der Schnee in grofien
und didyten Flocken binabfiel, hindevte fie am tweltern BVecfolgen, Ctiwa acht Tage
nachher fand man abermabld in dem fogenannten Oberns Berg, wo ungefdhe
50 b8 60 Sdaafe gefommert toerden, an der Seite ded obern Gletfchers, bey
20 jerelffene Schaafe, und uberall die Fabrten cined Baren. Sogleich turde
tieder eine Sagd angeftellt, trof dem immer fortdauernden fchlechten Wetter. Yfe
Yusgange turden Defest. Sechd Jager fliegen Hober Hinauf, two fie nadh und
nach bey 30 todte Schaafe fanben. Von dem meifien war nur der fogenannte
Brufifern gefreffen.  Fabreen und Eager im Shuee fah man Gberall in Menge,
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SRan bemerkte aber, daf dlefe Fabreen gut um drey Joll langer waren, ald die des
sum erfienmal verfolgten Bdren, fo daf man nicdht jroeifeln. fonute, daf ey Bdven
von verfchiedener Grdfe fich eingefunden batten. TMan verfolgte die Fabrien uber
den Gletfher gegen dad SchrecEhorn bin fo tweit, big endlich feiner dev Jager fid)
meiter vorgudringen getraute, Seitden hat man vernommen, daff bey Realp im
UrfernsThale joen Baven, alt und jung, gefeben tworden find. Wabrideintich
Baben fie alfo fiber die Geimfel und Fucrfa ihren Weg nach threr Heimath fm -
Ganton Tefin, 1o fie nody in giemlicher Angabl baufen, juriacgenommen,

Wahrend toic diefe Nachricht von den Bdrven in Grindeltwald nicderfdyreis
ben, vernchmen wic, daf binter den Nacken:BVergen, in der Gemeinde Davfiets
ten im Simmenthal, ein Paar Luchie fich eingefunden baben, fovon das
3eib am 18, November. dicfed Jahres gefhofen murde. Das Manndyen nahm
die Fludht, v

Die Crfcheinung folcher RNaubthiere anf der Novdfeite unferer Ulpen iff ihree
Celtenheit twegen immer merfiviedig, und twicd . darum nicht obhne Sntevefje
gelefen toerdens Der. [efte Bar im Canton Bern tourde im Jabr 1797 auf bdev
Wargids Thalalp, cben da, oo man die crfie Spur bder diefidhrigen Baven
bemerfte, gefdofien, von toelhem dex Schadel fich in dem Cabinet ded Heren
Prof. Meidner in Bern befindet, Dagd lehte Ludhdpaar jeigre fich 1804, Das
Beib wurde bey Crlenbadh tm Simmenthale im Auguft gefhofien, Das
Manndyen abee vice Monate fpater im fogenannten Boden an der Grimfelfivafie
in einer Fuchsfalle gefangen, Bepde find im Berner Mujeum andgefiopft ju fehen.
Der fuchg fommt wabrfchelnlich aud den Mallifer Bevgen dahin, wo er nidhe
felten ift, und faft ale Jabre angetroffen wivd. ; : '

Wie wichtig fur die Vichjucht die Audrottung diefed Naubthiered fey, toicd
augd folgenden ThHatfachen cehellen, = Schon. feit deep bid vier Jahren eigten fich
<An jenen Ulps Gegenden deg Berner Oberlandesd ofters tranvige BVermafungen unter

‘dem Eleinern Alpenvich, befouders den Schaafhecrden, die dad Dafeyn cines oder
mebrerer Ruchie verviethen. Der Schade, den biefed Naubthier anrichtet, toird
Dadurcy tweit bedeutender, als ber eines Baren, twell der Luchs fich faft blof vom
Blute der Thiere, das ¢r ausfaugt, nahee, und daber weit mehrere todten mug,
al8 der Bar, Jm Lauf bes lesten Sommers find auf den Bergen bed Simmens
thald mebr al8 160 Sdaafe und Itegen von Luchfen, die fich dort, nad) den
m“ﬁd)?wnsm Oer Jager, 6id auf vieve vermehrt haben follen, getddtet oordesn.
Audh die Angabl dev jagdbaren Zhieve, der Gemfen und Hafen, bat fich durch fie

besr&d)tucb vermindect, €8 ift daber fehr tichtig, die Yudrottung Dlefer bofen
‘Jauber mit aliem Senft §u betreiben, ;

-



Vot F'g. 1. bid 6. erblicket ihr einen Tagfihmetterling. (Pariuio) aud bex
dbnung der bunten Nympbhen, Er heift bey den Scriftficllern Atalaunta, im
Deutfchen ift ¢cx vorguglich unter dem Nabhmen ded Udmiralsd befannt, bhelft aber
wohl auch noch dex Nummernfalter, der Schedfliigel, der Helterneffels
falter, und tird in gebrangter Kurje im Syfieme durch folgende LWorte von den
ibm am nachflen verandten Faltern unterfchieden: Mit (chivargen gesabnien,
toeifgeflectten Gligeln, einer purpurrothen Vinde auf den Fligeln, welde auf den
vordern durchfest, auf den bintcrn aber nur den Rand der Oberfeite umgiebs,

Anfanglich exfdheint ¢r noch nicht in dev Geffalt, tofe (hr (bn blee in fiegender
unbd figender Stellung cxblictet. Er balt fich vielmehr, twie diefes nod) viele andere
Zagfalter thun, noch eine 3¢it lang feft an der von ihm fo cben verlaffenen Pups
penfchale, oder an ¢tioad anderm, und jwar o, daf der obere Theil feines
Peibed nach unten gefebrt iff. &3 foheint, daf Odurch Ofefe Stellung die volls
flandige VYusdbildung Oer Fligel febr befordert terde, und daf fie ohne diefelbe
niemablsd ibre gehorige Geffalt und Grofe erreichen tourden, fondern der Falter ein
Kreuppel bleiben magte, Denn-gleich nach feiner erfien Erfcheinung aufer der Hulle,
find. feine Fligel noch ungeffaltet, und nicht in derjenigen Orduung, tvie i
fie bier feben. Sie bangen noch fchlaff und gerungelt herunter, toeil fie feudhe find,
Unter diefen Umftanden darf man alfo den Schmetterling nicht fdeen, damit niche
feine Flugel trocfen und fieif roerden, ehe fie in Ordnung gebracht find, Geivdhns
lich erreicht dag Jnfeft in Furger Jeit feine Wollfommenbeit, und Iff alédenn
im Stande die fuft gu durchfreichen. Ale¢in fo. lange ¢8 noch an feiner Hille
oder fonft fiille figt, fo [lange bhalt e8 feine Fiugel {mmerfort gefchloffen,
toie: ¢8 fie audh gerdhnlich, nach Dder-vierten Figur, im Stande bder Rube,
tragt. Sn diefer Stellung vergeffe man vor allen Dingen nicht ¢ine Aet von bald
mehr bald roeniger dentlichen Sablen auf den Fligeln ju Gemerten , die fich auf bdee
rechten Seite, ungefabr toic 98, auf ev linfen aber wie eben dlefe Jahlen, nur
verfebrt, seigen, €8 glebt aber hier mancherley Berfchiedenbeiten und verfchiedene
gedarten, daber auch der Falter fehr uncigentlich von elnigen Schriftfielern dee
Achtundneungiger genannt wird,

 Die 3. Figur geiget den Heiterneffelfalter fliegend.  Dee Fligelvand 1f {Hwary
und welf gefaumt, Die Oberfeite der Flugel iff fchmars, mit efner, durch die Kungt
b8 Malewd in ihrem angenehmen Wicderfdhein nicht erveichbaren, fenerrothen
SHinde, durdh die Mitte der BVorders und ciner gleichfarbigen am  Aufenvande
per Hinterfligel. An der Spige der vordern fiehen mehrere toeiffe, und am Nufiens
rande elnige bellblaue Flecken,  Auf dev Unterfeite find die Vorderflirgel wie oben
geseichnet, nur fichen an der Spige in cinem brdunlichen Felde getwdhnlich drey
bellere augenformige Slecken mit weifen Pupilien, twelche fchroars und foeif cinges
faft find, und am Borderrande ¢inige Heliblaue Jeichnungen, Die Hinterflagel
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find unten Graungeaw, Heler und dunfler gewdiit, fubein in der Mitte eine sahlen:
formige fchwarie 2eichnung, und gegen dem UuGenvande einige verlofhene Augens
flecfen mit granlicher Pupilies - : :

* wifdyen Mannchen: und Weibchen ift in. der Seflalt, Jeldhynung und in den
Tarben Fein Unter{chied, Die leptern find ordentlicher MWeife etwad grofer, und
dicfer am Hinterleibe, und die madyt eigentlich dad vornehmfte Kennjeichen ded
Gefchlechtes aus, Jm Regen befeffiget die Mutter dad (bey Fig. 5 in natuclicher
Grofe, und Fig. 5* flack vergrofert vorgefielite) €y unten an dasd Blatt dev Heitevs
neffel, vermiteelf einer Leimartigen Feuchtigleit, weldhe enttweder gugleich mit dem
Epe, oder fury juvor bevaustdmme, und fich bald o febr verhavtet, daf dad €y
nidht mebr abfallen fann, wenn auch gleich dad Blatt noch fo flarf bewegt wird,
Ueberdem ift daffelbe in Diefer Lage gegen RNegen, Thau und Staub, und gegen
Die brennenden Strablen der Sonne gefdhipt.

Die Naupe (Fig. 1.) ift Fury, dick, bald gelblichgrin, bald braunvoth, fleifchs
farben oder fdhmwary, mit ¢inem gelben, balbmondfdrmigen Seitenfiveif, und gelben
aftigen Dornen. Sie lebt bepnabe den ganjen Sommer Hindurd) in jufammenges
fponnenen Blattern der grofen und Heiterneffel (Urrica dioica und Urtica urens).

Die Puppe (Fig. 2.) ift braun oder afdhgraun, mit ey fehe fumpfen Kopfs
foigen und den gerdbnlichen Goldfiecken, ' :

Atalanta ift diefer Schmetterling toegen felnee Sefchtoindigheit im Fluge
genannt foorden, von der Tochter Hed Konigd Schouneud, auf Slcyod, weldye
mit {hren Frepern in die Wette [ief , und Feinen andern heivathen toolite, ald den,
der fie an Gefchrwindigheit ubertreffen wirde, Der Udmival Heific er, el ¢r in
Seichnung und Farbe einigen Admiraldflaggen ettoelcher Mafen ahnlich iff.

Der bey Fig. 6. abgebildete Schmetterling gehdre ju der Ordnung der Nadhts
fd)metterlinge, und jwar gu der Ubtheilung Dderfelben, die man mit dem
gemeinfchaftiihen Namen der Eulen (Nocruar) begelchnet, €3 ift dlefe unter
allen Abtheilungen der Nachtfchmetterlinge die weitlaufigfie, und fvegen der naben
Bertvandtichaft und grofen YehnlichFeit dicler Nrten unter einander, die vermors
renfle und fihwierighe. Die aligemeinen Kenngeichen, wodurch fich dle Eulen fbees
?:Il;‘:;b:’?n b¢n andern Abtheilungen der Nachtfchmetterlinge untevfcheiden, find

I Jbr Gauger (Lingua) ift lang, entweder ¢ben fo lang als die Bruff, oder
noch langer, : ;

2. Jbre Firhler find borfienfiemig (setacem) b, b, fie verdinnen fich von dev
Wurgel an almahlig. Einige Mannchen Haben joar gefammte Fiploorner,
Doch ift audy bey diefen der Stiel toenigfiens borfienfdrmig.

3. Die Ricenfhuppen liegen entroeder flach Goer den Nicten bim, odes fpigen
fich in einen Kamm gu, :



"4, Di¢ bintern Jife find voryaglich fcbtanf und mit einigen farfen Dornen
betvaffuet,
5. Der Hinterleid fpigt fich nad) Hinten auméb[lg ju.

Nach der befondern Vertwandefchafe, in weldher die Avten diefer fehr jahlecichen
Ubtheilung unter ¢inander fichen, Hat man fie in mehrere Horden oder Familien
&ctheile, Uuafeve bier abgebildete Cule gebort ju der Familie dev fogenannten
feichen Guleni, die fich dadurd) audgeichnen, daff die Vorderfligel mit filbernen
sder goldnen Binden, Flecken und Charafteven befehst find, Sie fuhee dem Nas
fen der veilchenbraunen, goldmafeligen €ule (Nocrva orichalcea)
ind it unficeitig die fuhdnfie unter diefer Famitie, und die feltenfie. Jbre BVors
pecfliigel find am Hintervande ettvas eingefchnitten, haben eine fharfe Spifie und find
fchtoach geferbt. Shre Grundfarbe iff vellchenbraun, mit vier duntelbraunen gemwdfs
ferten Duerlinfen durchzogen, Vor dee dritten fleht eine nierenformige, vothbraun
nmgogene Figur, und von decfelben erfivecft fich ein grofer goldner Fleck, der
dem Shier ein pridytiges Anfehen giebt, Die Franfen find rofifarbig. Die Hins
teefiigel braungrau, am Hinterrande dunfel mit elnem dunkeln Schattenflveif in
ber INitee. Konf, Fublhdrner und Haldfragen find rvofifacbig. Dev Rucken veils
denbranm und gefamme, dec Hinterleid braungrau.

Diefe Cule war lange nur ald erotifeh befannt, Fabriciusd giebt Trans
quebar in Oftindien ald ihr Baterland an. Sie It aber feither in Europa- und
yoar in Stalien und Ungavn entdeckt worden, und gang neuerlich hat man fie ancdy
mehrmald in der Schroeiy gefunden. Sum crfien Male wurde fie 1805 in Meyringen
im Berner Oberlande gefangen. Nachber ift fie in der Segend von Bern und auch
bey Ruvich vorgefommen.  BVon {Hhrer Naturgefchichte iR abev noch nichtd befannt.

- Kig. 6, Der goldglangende Lauftafev. (Cananus auronitens), Dicfer
Rafer ift unfireitig unter unfeen einbeimifchen Rauffafern einer dev fhonfien, Er ift
oben goldgriin; ftack glangend, die Fligeldecfen haben drey erhabene Rippen und find
fiart gerdI6t; bie breiten fehdn glanjenden Swifdenrdume jwifchen jenen erhabenen
Sippen find durd) viele Feine Punkte und jarte Nungeln raubh.

Y Dag Wargelglied der  fhwarjen Fuhlhdener und dle Beine find gelblich
brauntoth, DOle Untecfeite ded  Kafers it (hroary, {o wie die FuBglieder. Dad
DalS{Hild iff oft fchon gelbroth.

- Diefer Kafer I bey und ein Berohner der mittleen Ulpen, wo er gmbbn!ld)
unter Moog, Steinen und Tanurinden verborgen, aber audy ofterd am Boden. fchnell
ferumlaufend angetroffen witd. Auch am Tuca ift e ju finden. Hie und da
tommte e felbft in den ¢ébenen Gegenden der Gd)meu bor, 3 B, in der @)egeno
von Sofingen ift ¢r nicht felten, -

Fig: g8 Der WaldsRanffafer (Camanus aylvestrts) ift {hwary, oben
mebe oder tweniger dunfel Fupferfarbig glangend, Dle Fligeldecten find dicht geveift
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mit drey Neiben glanjender Gribhen iwifchen den erhabenen Neifen. Z)aé Haldfhild
Iff vierecfig nud fchmaler alg die Flugeldeden.

Diefer Kafer ift fat ausfhlichlich Ylpenbemwohner, Hle und da geigt er fich
svar fchon in den fubalpinifchen Gegenden, und gwar in den Tannwaldern, o er
mehrentheild bey Tage unter dem Mood, am Fuf der Tanne, vevfedt iff. Ce findee
fich  aber auch auf dem Nacfen der hochften Ulpen, tweit uber der Neglon desd
Holywuchfed, gewdhnlldh unter Steinen, Jn diefen Reglonen pflegt er fafk gang
dunkel fchwarsbraun ju fepn, und nur wenig Glany gu haben, Ein anderer Lauftdfer,
der gleichen Yufenthalt mit dlefem gemein Gat, muf abee toobl von Demfelber
unterfchicden toerden, twenn e ibm gleich auf den ccfien BlicE abulich (f. Dieh
ift der fogenannte GebirgdsLauffafer (Carasus alpesiris). Nue wann mag -
beyde neben einander fieht, geigt fich der Unterfchied deutlich. Dev lehte (f immee
etiwas fleiner, im Gangen fladyer und fhmdler, dad Haldfchild in Verhaltnif ju

den Fldgeldecken nod) fhmaler, ald bey dem ¢rfien. Jn der Farbe unterfcheiden
fich bende nicht von ¢inander.

%ig. 9. Der geglactete Lauffafer (Caranus glabralu.r). Diefer grofe,
fhdne Rauffafer gehdrt unter die feltnern Urten Ddiefer Familie, Er findet fich
fongohl in den nicdrigern Gegenden unfers Vaterlanded, ald auf den Vipen. Er ife
gang fchroary mit einem Blaulichen Schimmer und mattglangend. Sein Haldfehild
iff grof, vicrecflg und fo brelt ald die fehr gewdibten Flugeldecten. Diefe fcheinen
bem blofen Auge volig glatt su fepn, unter dem Vergeoferungsglafe bemerft man
aber. doch feine Erhohungen und BVerticfungen auf denfelben,

Bey Fige 12. ift cin Jnfeft aud der Ordnung dev Halbfingler abgebildet , wels
ched unter die Wafferthicre dlefer Abtheilung gehdrt. Man nennt ¢8 die fdhmals
leibigeBaffertvanye (Nera Linearis Linn. RANATrA Dot neucrn). Diefed Jnfect
bat, fo moie dle ubrigen Halbfiiigler, Feine fo vollfommene BVertwandlung , twie . B, die
Rafer, Schmetteclinge und andere Ynfecten, fondern ¢8 iff in der Gefialt, wie o8 ausd
dem €y fomme, fchon dem volfommenen Snfect faft gang abnlich, nur feblen ihme
noch die Fligel, Nachdem ¢8 fich soey TMal gehdutet und twabrend dicfer Seit
betradhelich an Grdfe gugenommen hat, jefgen fich nach dee dritten Hautung am hing
teen Ende dDed Brufifitctes jioey Fleine hautige Seheiden, in weldhen die Fligel cins
gefchloffen find, dle fich ecft bey der vierten Hautung entwickeln, nady toelcher das
Jufect in feiner vollfommenen Seffalt, fo wie ed unfere Figur darfellt, erfdheint.
Die bepden braungn Oberfiirgel find fchmal, und fo fang, dbaf fie jufamengelegt,
le Bepben Fivgern durchficheigen Unterfifigel und den ganjen nackten. Hinterleld
Decten. So rule bey allen Halbfitiglern der Mund blog in einem Saugeftachel beffebe,
4be:mttte!ﬂ deffen fie die fifiigen Safte, die thre Nahrung ausmachen, aud andern
orgdhifdyen Kdrpern ¢infaugen, fo finden wiv auch bey biefer Wafferwange derw
Tunb dbulich gebilvet, Wir fehen bey Fig, 12, a. den Kopf vergrofert, Dle om



socbérnt Enbde deffelben verldngete Spifie iff der Saugefachel, der ausd jiwey diche
an e¢inander fchlleBenden Thellen befiehet, die eine Hoblung bilden, durdy telche
dad Thier andere Jufecten ausfaugt, Um fich gu dem Eude diefer Thiere ald ihres
Raubesd bemdachtigen ju Tonnen, find diefe Waffertwvangen mit gtoey langen Fangarmen
erfehen, die vorn diche am Kopfe befindlich find, und tvovon elner bey Fig 12, b.
Cpergedfiert abgeblldee iff. Die Bildung diefer Faungarme iff jum Ergreifen und
Sefthalten des Raubed febr svecfmagig cingerichtet, Wenn namlich dasd JInfect einen
Naub fef balten will, fo fann ¢8 dad vordere Gelent in dad nddyfie dictere,
twelched an feincr innecn Seite elne Rinne oder Furche bat, fo binein legen, mwie die
Rlinge cined Tafdhentueffers fich in das Heft einlegt. Am Hintern Enbde ded Leibes
feben miv jwey lange Spigen. = Diefe fchlieen dicht an einander, und bilben algs
dann cine feine RNobre, welche dem Lhiere jum Cinathmen der Luft dient. Ju dem
@nde pfiegt dad Thier auch faft immer die auferfie Spige diefer Luftrohre ein
wenig aber die Oberfladhe ded Wafferd bervorragen ju laffen, und twenn ¢8 fich
gany unter diefelbe begiebt, fieht man fogleich feine Luftbladdhen aud der Luftrohre
‘in die Hobe fieigen. |
. Diefe Wafferrvangen find trige, langfame Thiere, die bey Tage in “fiehenden
Waffergraben ohne lebbafte Bewegung fich file Halten, nur ded Nachtd herauss
geben und son (hren Fligeln Gebraud) machen. Sbre Paarung gefchicht im
Frubling, Das befruchtete Weibdyen [aft feine Eyer, deven Gejtalt bey Fig, 12, c.
3w feben ift, fn das Waffer auf den Boden fallen, wo nach vlerjebn Tagen dle
junge favve audgufriechen pflegt. Jhre Nabrung find Fleine Wafferfpinnen und
Larpen anderer Waffevinfeften. Dad Thier fomme ey und Hie und da in feheuden
Sewiffern und Waffergeaben , doch nirgend cben haufig vor,

Gig. 11, Die rufeltragende Wirbeltwefpe (Brmerx rostrata) gehove
i einer Gattung dev Uderfingler ( Hymenorrera ) toelche gleichfam den Uebergang
von den Wefpen ju den Bienen madyt, INiE jenen fomme fie durch die Geffale
bed Hiuterleibes, mie diefen durd) die Bldung ded funftheiligen RNafels Hberein,
Bon beyden unterfcheldet fie fich aber dadurch, daf fie einfam lebt. Dag Weibs
‘dhen legt feine Ener eingeln in ellen, die feine BVerblndung mit elnander Haben,
bi¢ ¢8 entmeder in die €cde oder in einen Vaumfamm madht und verfhlicht, nachs
bem ¢8 bie fanftige Larve mit o viel BVorrath von Nahrungsmitteln verfehen hat,
alg diefe bid gu ibrer Bevtvandlung braucht. Die farven gleichen denen der Wefven
wnd Bienen. €3 giebt unter diefer Gattung tbrigens nue mannliche und toelbs
Tiche Sudioiduen und Felnen befondern Stand von Yrbeiterinnen, wie bey den
‘Bienen, NAmeifen und andeen gefeliglebenden Jufecten.

Die hier abgebildete At findet fich bie und da in den warmern Gegeypen
e Siroeis, befonders in Wallis und Teffin.
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	Da die Beschreibung derjenigen Insekten, deren Abbildungen ihr auf der diessjährigen Kupfertafel erblickt, noch einigen Raum übrig lässt, so wollen wir diesen damit ausfüllen [...]

